




Den
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Sr. Fonigl. Majeſtat in Preuſſen Fjochbetrauten Ve—
heimden-Raths wie auch hochverordneten Aelteſten Regierungs

und Coſiſtorial.Raths im Hertzogthum Magdeburg,
Srb-und Gerichts-Ferrns auf Sießkau Tochauund Bruckdorffer.Nachdem Derſelbe v

Den 19 Octobr. des i72 Jahres zu Magdeburg in GOtt ſeeligſt verſchieden
Und deſſen erblaſter Leichnam

Den 24 ejusdem darauff

Fn ſein rb ß zu Jießkau-VBegrabni
beygeſetzet wurde

Am Tage

Geiner Gedachtniß-Predigt/
War der 4Decermbr.

Wehmuthigſt entwerffen
Und dabey ſeine gebuhrende Hochachtung

G

Den Woch Verligen;
Gegen das

Moch- betrubte Dießlauiſche Nauß
Aber ſeine ſchuldigſte Condolence

rgebenſt abſtatten,

JFoachim Andreas Bauße
Oberbornm. bey den Konigl Preußl. Thal. Gerichten zu Halle.

SALLME, gedruckt bey Johann Grunerten, Univerſitats-Buchdrucker.
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D fallt ein Broſſer Mann in unſern
Jſrael

Der ſich als wie ein Licht zu unſern Dienſt

verzehret,Des Landes Wohlergehn durch klugen

Rath vermehret,
Mit dem an Koſtbarkeit ſich gleichet kein Jubel?

So fallt die Ceder um, an Treflichkeit erhaben,
Jn deren Schatten ſich ſo viele konten laben?

Jier theure Dießkau ſtirbt, der mehr Verdienſte zehlt

Der mehr des Landes Wohl als ſeinen Rultz geliebet,
Als Tag und Stunden uus ſein langte vaben giebett

Den GOtt von Ewigkeit zu unſern Dienſt erwehlt;
Der ſtirbt, und der Verluſt von ſeinen Treflichkeiten,
Macht, daß wir Jhn mit Schmertz zu ſeiner Grufftbegleiten.

Da nun ein Hertzogthum um ſeiten Atlas weint,
Ein Groſſer Souverain bekrubte Worte führet,
Dieweil Sem goldner Ring den Diamaut verliehret,

Weil Seinen Horizont der Stern nicht mehr beſcheint:
Wie ſolten wir denn nicht von Racht und Schmertzen ſagen,
Da unſer Schutz-Geſtirn wird in das Grab getragen?
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Jger fromme Rließkau ſtirbt, Der wie dort David war,
Ein GOttgeliebter Freund, ein Mann nach GOttes Hertzen,
Jn GOttesfurcht geubt und reich an Glaubens Kertzen,

Der GOttes Wort allein erwehlte zum Polar,
Nachdem ſich der Magnet von Hertz und Seele lenckte
Und Jhm begluckten Cours in gantzen Leben ſchenckte.

Zer weiſe Zießkau ſtirbt, der Sein gelehrtes Pfund
Mit Wucher angelegt in Seinem gantzen Leben,
Daß Jhn noch mehr erhub, als Glantz die Ahnen geben,

Jm Alterthum beruhmt: Denn den beredten Mund
Und Sein gelehrtes Haupt hat Preuſſen werth geſchatzet
Und Jhndem Hertzogthum mit Nutzen vorgeſetzet.

Zer kluge Vießkau ſtirbt, der mehr als ein Pilot
Das ſchwere Landes-Schiff mit Klugheit hat regierrt,
Daß es von Sturmen frey, von Klippen unberuhret,

Jn Gluckes-Hafen lieff; auch bey der groſten Noth.
Gluckſeelges Hertzogthum! Wer kan dein Wohl ermeſſen,

Seit Zrießkens kluger Geiſt am Ruder hat geſeſſen?
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Zer treue Zießkau ſtirbt, der Dreyen Helden dient,
So Preuſſens Thron geſtifft und noch mit Ruhm regieren:
Denn ſriedrich Milhelms Muth, den groſſe Thaten zieren,

Denn gzriedrichs hoherGeiſt, der noch an Weißheit grunt

und Priedrich Wilhelms Macht, an Gnade auserleſen,
Erheben Seine Treu und Klugheit-volles Weſen.

Zer werthe Jließkau ſtirbt, der Unſchuld Zuverſicht,
Der Armen Schutz Geſtirn, die Freyſtadt der Betrubten,
Die Jhn in ihrer Roth als ein Oracul liebten,

Und in verwirrter Nacht als ein durchdringend Licht;
Recht und Gerechtigkeit, ſo jedem wiederfahren,
Sind nun das Saltz, ſo Jhn vor Moder kan verwahren.



Zer holde Fießkau ſtirbt, an Huld und Gute reich
Wodurch Er Lieb und Treu in allen Hertzen ſpurte;
Denn ob Jhn ſein Verdienſt gleich zu der Sonne fuhrte,

War Er an Demuth doch und Liebe jeden gleich;
Den Demaunt findt man nur in tief-geſuchten Grunden:
Was koſtbar iſt, wir Er, laßt ſich auch niedrich finden.

Allein diß alles raubt ein unverhoffter Todt
Und ſetzet Stadt und Land in ungemeines Trauren,
Dieweil Jhn jedes Hertz bethranet muß betauren;

Doch fuhlt der Zießken Kjauß die allergroſte Roth:
Des Hauptes Crone fallt, der Ancker liegt zerbrochen,
Jhr Jubilate wird zu baugen Marter-Wochen.

Run ſolte meine Pflicht ein Troſt-erfulltes Blat
Beym ſchmertzlichen Verluſt zu Dero Fuſſen legen;
Doch Schmertzund Leydverwehrts die ſich ſelbſt bey mir regen,

Drum wend' ich mich zu GOtt, der Troſts die Fulle hat,
Und bitte, daß Er ſo die Wunden mag verbinden,
Das Sie nur Luſt auf Laſt, bey Racht die Sonne finden.

Jntdeſſen ſoll beh uns des theuren Jießkau Ruhm
Jn vollen Seegen ſeyn, und vor Verdienſt und Gaben,
Die uns bißher ergotzt, das Hertz zum Denckmahl haben,

Er bleibt auch nach der Grufft der Liebe Eigenthum,
Die auf Sein Grabmahl ſetzt: Mein Zießkau kannicht

ſterben
Srlebtbey Jtt bey uns und in denhohen Erben.
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